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“Leider müssen wir Ihnen mitteilen, dass die gebuchte Reise nach Tibet  nicht stattfindet. Es haben sich nicht 
genügend Reiseteilnehmer angemeldet.” 
 
Na toll! Vier Wochen vor der geplanten Abreise sitze ich vor meinem 
Notebook und suche ein neues Ziel. 
 
Bornholm? Nein!, nicht Ostsee. Bali? War ich schon. Borneo? 
 
Kombinationsreise, Kuala Lumpur & Sarawak, zwischen Regenwald und 
Wolkenkratzern. 
 
Das ist es! Das buche ich sofort. Juhu, eine Erlebnisreise.  
  
 
 
12. Juni 2010 
Um 6:30 Uhr startet der Zug in Oldenburg und ich bin rechtzeitig am Flughafen in Frankfurt. Pünktlich stehe ich am 
Abflug-Gate zum Einsteigen in die Malaysia Airline, die mich meinem Last-Minute-Ziel näher bringt. Voller 
Vorfreude mache ich es mir bequem auf meinem Sitzplatz am Gang, ein kleines Kissen im Nacken, Robbie 
Williams dröhnt im Kopfhörer und die Beine strecke ich weit aus unter der Sitzreihe vor mir. Das Flugzeug startet 
mit halbstündiger Verspätung, also um 13:00 Uhr. Anschließend lese ich in einem Buch, bis ich müde werde und 
einschlafe. Nach Stunden werde ich wach, und Kaffeeduft kribbelt in meiner Nase. Die Stewardess serviert das 
Frühstück, es ist bereits 4:00 Uhr morgens, schließlich fliege ich gegen Osten, und da geht die Sonne sechs 
Stunden früher auf, das heißt, ich muss meine Armbanduhr sechs Stunden vorstellen. Ich bitte die Stewardess, 
dass sie mir Kaffee und ein knuspriges Brötchen aufs Tablett stellt. 
   
 
 
13. Juni 2010 
Das Flugzeug landet um 6:30 Uhr in Kuala Lumpur auf dem internationalen Flughafen, und der Flugkapitän 
wünscht allen Fluggästen einen schönen Aufenthalt in der Metropole oder eine gute Weiterreise. Ich  steige aus 
und folge den anderen Fluggästen Richtung Gepäckausgabe, doch plötzlich stehe ich vor einer Schnellbahn, wo 
Menschen hektisch ein- und aussteigen, ich überlege nicht lange und steige ein. Nach zirka fünf Minuten hält die 
Bahn, und ich steige aus. Aha, Gepäckbänder, wie war noch mal meine Flugnummer? MH 5, auf dem Band stehen 
drei Koffer und drehen ihre Runden, während die Fluggäste, die im gleichen Flugzeug waren wie ich,  am 
gegenüberliegenden Gepäckband ohne Anzeigetafel stehen. “Muss ich jetzt nicht verstehen!”, überlege ich und 
stelle mich ebenfalls in die Warteschleife. Oh, mein Koffer! Schnell greife ich zum Griff und ziehe ihn vom Band. Ich 
bewege mich dem Ausgang entgegen und lege  meinen Reisepass bei der Passport Control vor. Der Beamte 
dokumentiert meine Einreise mit einem Stempeldruck, und ich kann problemlos weitergehen. Eine gutgelaunte 
Reiseleiterin namens Renate begrüßt mich und erklärt mir, dass ich noch warten muss, bis die restlichen 
Reiseteilnehmer eintreffen. Während der Wartezeit tausche ich schon mal einige Euros um in den malaysischen 
Ringgit. Als alle eingetroffen sind, gehen wir gemeinsam aus dem Flughafengebäude und die Tropenhitze haut 
mich beinahe um. Mühsam erreiche ich den Bus. Reiseleiterin Renate erklärt, dass wir gleich anschließend die 
Stadtrundfahrt machen, denn die Hotelzimmer sind erst ab 14:00 Uhr bezugsfertig. Ich muss also noch sechs 
Stunden auf mein Zimmer warten! Das bedeutet für mich, dass ich insgesamt 30 Stunden unterwegs bin. Der 
Gedanke allein gibt mir den Rest. Ein Höllentrip! 
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Die Stadtrundfahrt ist für mich sehr strapaziös, meine Füße sind dick angeschwollen, schwer und drücken in 
meinen Sandalen. Ich fühle mich schlapp und schlafe zwischen den einzelnen Besichtigungstopps immer wieder 
ein. Es gelingt mir ein Blick auf die Putrajaya Brücke, die Tuanku Mizan Zainal Abidin Moschee, den Königspalast 
und die 452 m hohen Petronas Twin Tower, damit ich mich am nächsten Tag, wenn ich die Stadt allein erobern 
will, einige Anhaltspunkte zur Orientierung habe.  

 
Sobald der Bus am Hoteleingang hält steige ich aus, hole meinen Koffer und Renate gibt mir meine Zimmerkarte 
www.vistanahotels.com. 
 
Ich nehme den Lift in die dritte Etage, stelle meinen Koffer ab und lege mich aufs Bett. Völlig erschöpft schlafe ich 
bis zirka 20:00 Uhr. Als mir bewusst wird, wo ich bin, orientiere ich mich erst in meinem Zimmer, hole die 
notwendigsten Sachen aus meinem Koffer und dusche ausgiebig. Anschließend gehe ich ins Bett und schlafe bis 
zum nächsten Morgen ohne Unterbrechung. 
 
 
 
14. Juni 2010 
Gut ausgeschlafen gehe ich um acht Uhr zum Frühstück. Die Auswahl für Europäer ist kläglich, denn das 
Frühstück ist ausgerichtet auf asiatische Gäste, die morgens warme, scharf gewürzte Reis-, Nudelsuppen oder 
gefüllte Teigtaschen essen. Ich erwische eine kleine Scheibe Weißbrot mit klebriger Marmelade und Kaffee. Der 
Kaffee schmeckt so gut, dass ich drei Tassen davon trinke, bevor ich schnellen Schrittes zur Hochbahn eile. Nur 
wenige Meter entfernt vom Hotel ist eine Haltestelle. Ich löse bei einem freundlich lächelnden Kassierer ein Ticket 
und setzte mich auf einen freien Sitzplatz. Der Ausblick ist grandios über die Häuserdächer und immer im Blick die 
Petronas Twin Tower, denn dort möchte ich letztendlich hin. Nach dem zweiten Stopp steigen drei junge Damen 
ein, die sich stehend in meiner Nähe fröhlich unterhalten. Jede trägt eine in unterschiedlicher Volumengröße 
gestaltete Plastiktüte in rosa oder hellblau in der Hand. Wahrscheinlich waren sie auf dem Gemüsemarkt 
einkaufen, schweifen meine Gedanken ab und ich fühle wie Wassertropfen auf meine Sandalen tröpfeln und sich 
feucht auf meinen Zehen verteilen. Neugierig schaue ich hinab, und meine Nase schnuppert Fischgeruch. Die 
waren auf dem Fischmarkt und der Fischsud träufelt mir jetzt auf die Zehen! Wie elektrisiert ziehe ich rasch meine 
Füße zurück. Zu spät, dass Fischparfüm muss ich bedauerlicherweise einige Stunden aushalten. 



Kuala Lumpur & Sarawak 2010  

Reisebericht 
 
Autorin: Maria Schulte 
www.autorin-maria-schulte.de 
www.berge-meer.de 
 
 

 
 

Lesen Sie auch: „SEHNSUCHT - Roman einer Brasilienr eise“ von der Autorin Maria Schulte 
Taschenbuch, erschienen im Schardt Verlag ISBN 3-89 841-249-0 

und „GLÜCKSMOMENTE – Roman einer Südafrikareise“, I SBN 3-89841-472-2-2 
 
 
 

An der Haltestelle Buket Bintang nähe Chinatown, wo der berühmte Nachtmarkt stattfindet, steige ich aus und 
mache mich auf den Weg zu den silberfarbenen Twin Towers. Es ist erst 10:00 Uhr morgens, doch es ist schon 
sehr schwül. Ich streife durch einige Straßenschluchten des modernen Finanz- und Hotelviertels, bis ich direkt vor 
den futuristisch anmutenden Zwillingstürmen stehe. 

 
Im 41. Stock werden die Türme mit der Skybridge verbunden. 5.000 Büros, 
5.000 Mitarbeiter und 5.000 Parkplätze beherbergen die Türme laut 
Erklärung der Reiseleiterin vom Vortag.  Ich gehe im Erdgeschoss in die 
große kühle Halle und fühle mich wie in einem modernen Theater mit 
unendlich vielen Rängen aufwärts. Die einzelnen Ränge sind ausgestattet 
mit exklusiven Boutiquen, Cafés, Bars, Restaurants, Bistros und Kinos. In 
einer extravaganten Cafe-Bar hole ich mir einen Cappuccino to Go und 
einen großen, runden, süßen Keks. Freudig gehe ich hinaus in die grüne 
Parkanlage, setzte mich auf eine leere Holzbank und genieße meine 
erworbenen Schätze. 
 
Allmählich wird die Sonne unerträglich, und da ich keine Lust auf Shopping 
habe, schlendere ich zurück zur Haltestation. Ich fahre mit der Hochbahn 
zum Hotel zurück, um endlich meine duftenden Fischfüße zu reinigen.  
 
Gegen 16:00 Uhr, die Sonne scheint mir nicht ganz so heiß, gehe ich 
erneut zur Haltestation und löse eine Ticket für die Hochbahn, die zum 
Zentral Markt in die Altstadt fährt. Mir fällt auf, dass in der Bahn viele 
Frauen in muslimischer Kleidung, locker gewickelten Schals oder Kopftuch 
neben den in farbenfroh leuchtenden Saris der Hindufrauen sitzen und 

anregende Gespräche führen. Es steigen ebenfalls junge Mädchen in kurzen Miniröcken oder engen Jeans ein. 
Alle leben friedlich nebeneinander trotz der unterschiedlichen Religionen - Muslime, Christen, Hindus, 
Konfuzianisten, Daoisten, Buddhisten um einige zu nennen. 
 
An der Station Jame Moschee steige ich aus und gehe schnellen Schrittes zum Zentral Markt.  
 
 
 
Dort besichtige ich die restaurierten Kolonialbauten, die farblich mit den Hochhäusern abgestimmt sind, so das Alt 
und Neu eine harmonische Einheit bilden, “genial durchdacht“. 
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Ich bewege mich barfuß auf grünem Rasen, der mindestens ein 
Fußballfeld umfasst. Auf einer Seite wird eine riesige Leinwand und 
Lautsprecherboxen aufgebaut, denn am Abend wird ein WM-Spiel aus dem 
Stadion in Kapstadt übertragen. 
 
Die Abenddämmerung setzt ein, und ich schlendere eine breite 
Verkehrsstraße entlang, die verstopft ist mit ungeduldigen Auto-, Moped- 
und Rollerfahrern.  
 
Ich biege ab in eine kleine Gasse mit vielen kleinen Verkaufsständen wo 
Händler ihre Waren anbieten. 
 
Köstlich scharfe Gewürzschwaden wehen mir um die Nase, die aus den Garküchen entschwinden und Besucher 
anlocken, die gierig die warmen Speisen direkt am Stand auf kleinen Tellern serviert essen. Ich gehe zur 
Haltestelle und fahre mit der Hochbahn zurück zum Hotel.  
 

 
 
15. Juni 2010 
Mittags starte ich gemeinsam mit der Gruppe und Reiseleiterin Renate zum nationalen Flughafen. Nach fünf 
Minuten Fahrtzeit im Bus ruft ein Reiseteilnehmer entsetzt: “Ich habe meinen Reisepass und andere Schätze noch 
im Hotelsafe liegen!” Abrupt hält der Bus und Renate begleitet den Herrn schnell durch einige Querstraßen zum 
Hotel zurück. Nach zirka fünfzehn Minuten ist der Spuck vorbei und die Busfahrt wird fortgesetzt. Renate 
verabschiedet sich von uns und wünscht uns eine erlebnisreiche Zeit in Sarawak. Wir fliegen mit einer Stunde 
Verspätung ab und landen zirka 17:00 Uhr in Kuching im Bundesstaat Sarawak. Sawarak gehört zu Ost-Malaysia 
und liegt auf der Insel Borneo / Indonesien.  
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Eine mittelgroße Stadt mit kleinem Flughafen erwartet uns. Wir schlendern zum Gepäckabholen. Am Ausgang 
wartet ein junger Student namens Michael auf uns. Wir steigen gemeinsam in einen Bus und fahren zum 
exklusiven www.hilton.de/kuching. Ein schönes Hotel direkt an der Kuchinger Promenade. Nachdem ich meine 
Zimmerkarte erhalten habe, fahre ich mit dem Lift in die fünfte Etage und  genieße den Blick aus dem Fenster auf 
den in bunten Lichtern erstrahlenden Sarawak River. Im Fluss spiegelt sich das warme Abendrot der 
untergehenden Sonne. 
 
 
16. Juni 2010 
Froh gelaunt schreite ich am nächsten Morgen ins Frühstücksrestaurant. Welch ein Anblick, die Tische liebevoll 
eingedeckt. Es duftet nach Kaffee, frischen Brötchen und mein Blick wandert über ein europäisches 
Frühstücksbuffet erweitert durch dampfende asiatische Suppentöpfe und japanisches Sushi. Ein fescher Jungkoch 
verwöhnt die Gäste mit Rührei, Omelette, Spiegelei,  Pfannkuchen oder nach Wunsch gefüllte Crêpes. 
 
Nach dem opulenten Frühstück treffe ich mich mit den anderen 
Gruppenteilnehmern, und wir starten mit dem Reiseleiter Michael und dem 
malaiischen Guide Selven zum Stadtrundgang durch kleine Gassen und 
Baumalleen.  Besonders gefallen mir der Gewürzmarkt mit den vielen 
leuchtenden Farbschattierungen, die würzige Luft und das rege Anpreisen 
der Waren der geschäftstüchtigen Händler an ihren Ständen. Der 
Rundgang endet an der Kuchinger Promenade. Wir schippern mit einer 
kleinen Holzfähre über den Fluss zur anderen Seite des Ufers. Wir steigen 
aus und gehen gemütlich über breite Schotterwege an Holzhäusern auf 
Pfählen vorbei. Einige Häuser sehen doch sehr alt und farblos aus oder 
sind nicht bewohnt. Die Häuser sind auf Pfählen gebaut, damit die 
Menschen in ihren Häusern wohnen bleiben können während der Regenzeit, wenn das Wasser über das Flussbett 
hinaus ansteigt. Wir sind bei einer malaiischen Familie zum Tee eingeladen. Freundlich werden wir begrüßt. Sie 
bieten uns Tee und Kaffee sowie kleine Snacks an. Im Wohnzimmer ist es drückend warm, denn die pralle 
Mittagssonne scheint aufs Wellblechdach. Der Tee schmeckt mir nicht, und ich merke wie mir schwindelig wird. 
Zügig gehe ich hinaus auf die kleine Veranda, die offen ist nach zwei Seiten, und eine leichte Brise vom Fluss weht 
mir um die Nase. Ich setze mich in einen Sessel neben der Enkelin. Sie zeigt mir ganz stolz auf ihrem Handy einen 
kleinen Film, wo sie auf einer Bühne traditionelle Volkstänze vorführt mit einem gleichaltrigen Tanzpartner oder als 
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Gruppe. Sie ist zwölf Jahre alt und geht noch zur Schule. Nach einer Stunde ist der Besuch beendet, und wir 
gehen zurück zum Ufer und fahren mit der Holzfähre zurück zur Promenade. Das Ufer ist wesentlich höher und 
daher wird der Sarawak River die Promenade kaum überfluten.  
 
 
17. Juni 2010 
Früh morgens packe ich meinen kleinen Rucksack mit den nötigsten Utensilien, wie Jeans, T-Shirts, Zahnbürste 
usw., denn ich reise weiter mit der Gruppe. Die restlichen Sachen verstaue ich in meinem Koffer und stelle diesen 
in der Nähe der Rezeption ab. Die Rezeptionistin versichert mir, dass der Koffer in einen Gepäckraum 
eingeschlossen wird bis zu meiner Rückkehr.  
 
Nachdem alle eingestiegen sind in den Bus, fahren wir, der Busfahrer Opu, Reiseleiter Michael und Selven, der 
malaiische Guide, zum nächsten Highlight, dem Semenggoh Orang-Utan Rehabilitation Center, einem Schutzpark 
für Orang-Utans. Selven berichtet, dass die Orang-Utans “Mensch des Waldes” von den Malaien genannt werden 
und vom Aussterben bedroht sind. Das  Rehabilitation Center dient dazu, den Bestand der Tiere zu sichern. 
Jungtiere, die von Menschen als Statussymbol in ihren Häusern oder Wohnungen eingesperrt leben,   werden 
ausgesetzt, sobald sie zu korpulent werden. Mit hohen Geldstrafen wird die Gefangenschaft geahndet, doch es 
kommt immer wieder vor. Die Tiere werden in der Station aufgenommen, sofern sie gefunden werden, und auf ein 
selbständiges Leben im Regenwald vorbereitet. Den Affenkindern wird gezeigt, Futter zu suchen und auf Bäume 
zu klettern, bevor sie in die Freiheit entlassen werden. 
 
Der Bus hält, und wir steigen aus, um den restlichen Weg zu Fuß durch den Regenwald zu gehen. In der Nacht hat 
es geregnet, die Baumblätter glänzten noch feucht, und die frische Waldluft vermischt sich mit den ersten 
Sonnenstrahlen des Tages. Als wir die Station betreten, rutscht ein junger Orang-Utan eine Liane hinab, um sich 
gierig die kleinen Bananen von der Futterplattform zu holen. Als er die Fotoapparate klicken hört, greift er schnell 
die nahe hängende Liane und schwingt sich auf den nächsten Baum. Nach einer Weile entdecken wir eine 
Affenmutter, die ihr Junges auf dem Rücken trägt. Sie hält sich mit 
einem Arm an einem Baum fest, und in der anderen hat sie eine große 
Nuckelflasche, die sie sich ins Maul steckt, während das Affenbaby sich  
mit den kleinen Fingern in die Fellpracht der Mutter festkrallt, so dass 
nur ein ganz kleiner Kopf mit angedeuteten Augen und ein süßes 
Stubsnäschen zu sehen sind. Ein dritter Affe schaut von oben herab 
und sieht sich das bunte Treiben auf dem Rasen an, bevor auch er sich 
an eine Liane hängt und sich hinab hangelt. Die Affenmutter ist 
inzwischen mutig geworden und kommt uns bis auf fünf Metern 
Entfernung entgegen. Wir schauen ganz gebannt, dass sie sich so 
menschennah zeigt trotz des Jungtieres, das sie immer noch auf dem 
Rücken trägt. Einige fotografieren ohne Blitzlicht, um sie nicht zu 
erschrecken. Ein beeindruckendes Erlebnis, die Menschenaffen so nah 
zu sehen! 
 
Wir gehen gemeinsam zum Bus zurück und fahren weiter.  Michael 
erklärt uns, dass es zirka zwei Stunden dauert, bis wir in Serian, einer 
Kleinstadt auf unserem weiteren Weg, ankommen. Ich schaue eine 
Zeitlang aus dem Busfenster, sehe eine grüne Landschaft, kleine 
Dorfgemeinschaften auf Pfahlhäusern und im Hintergrund runden 
bewaldete Berge das Bild ab. Das Gebirge ist die Grenze zwischen 
dem Bundesstaat Sarawak / Ostmalaysia und Kalimantan / Borneo. 
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Ich werde schläfrig, und meine Augen schließen sich.  Kurz vor Serian werde ich wach und sehe, wie der 
Busfahrer in einer Parklücke einparkt. Wir machen eine Stunde Pause, und ich gehe mit zum Essen in ein 
Restaurant, wo einheimisches Essen zubereitet wird. Wir sitzen mit acht Personen an einem runden Tisch. Der 
Wirt serviert uns Nasi Kandar. Reis mit Gemüsecurrys, Hähnchenfleisch, gebratene gelbe Nudeln und als 
Nachtisch Melone. Gut gesättigt fahren wir weiter nach Lubuk Antu. Pünktlich um 16:30 Uhr stehen wir am 
Bootssteg des Stausees Batang Ai  und warten ungeduldig, bis die Fähre ankommt. Ein großes Wasserkraftwerk 
ist mit dem Stausee verbunden, wo umweltfreundlich Strom erzeugt wird. Die Fähre ist ziemlich klein, und 
rappelvoll mit unserer Gruppe achtzehn Personen inklusiv Reiseleitern, Busfahrer und zehn Holländern, die 
ebenfalls mitfahren. Wir schippern los und fahren über den großen Batang Ai Stausee zum www.batang-ai-
longhouse-resort.com/. 
 
Von weitem sehen wir schon die Langhäuser des Hotels, und die Vorfreude auf das interessante Hotel steigt. Am 
hoteleigenen Bootsanleger steigen wir aus, und ich nehme meinen kleinen Rucksack auf den Rücken. Viele steile 
Treppenstufen steige ich zur Eingangshalle hinauf. Es ist anstrengend, und ich bin froh, dass ich nur so wenig 
Gepäck tragen muss. 
 
Auf der großen Holzveranda wird von einem Kellner ein kühles 
exotisches Getränk serviert und ein tanzender Ibankrieger begrüßt 
uns. 
Die rote Abendsonne neigt sich dem See entgegen, und die 
Holzveranda wird in ein warmes, rötliches Licht getaugt. Nachdem 
ich meine Zimmerkarte erhalte, gehe ich einen endlosen Korridor  
entlang, um in mein Zimmer zu gelangen. Ein großes Zimmer, 
komplett mit rötlich schimmerndes Holz vertäfelt, ein breiter 
Schreibtisch, zwei gemütliche Sessel, ein runder Tisch, auf dem 
leckeres Obst auf einem Teller bereit steht, und ein riesiges Bad 
erwarten mich. Ich lege meinen Rucksack aufs Bett und beeile mich, 
rasch zum See zurück zu gehen, um den herrlichen 
Sonnenuntergang in aller Stille zu genießen, bevor es endgültig 
dunkel wird.  
 
 
18. Juni 2010 
Zeitig starte ich zum Frühstück, denn heute ist ein besonderer Tag. Kerstin gehört ebenfalls zur Reisegruppe. Sie 
sitzt schon am Frühstückstisch und trinkt Tee. Ich setzte mich zu ihr und sie erklärt mir, dass ich unbedingt “Anti 
Brumm” einpacken muss.  Irritiert schaue ich sie an. “Anti Brumm?”, und kann mir ein prustendes Lachen nicht 
verkneifen. “Doch! Du brauchst unbedingt ein Mückenschutzmittel! Sonst bekommst du Malaria!“, klärt sie mich 
auf. “Natürlich habe ich ein Mückenschutzmittel eingepackt!”, beruhige ich sie. Ihr Freund Daniel kommt ebenfalls 
zum Frühstück und wir freuen uns gemeinsam auf den Besuch beim  Iban-Stammesvolk. Wir  treffen uns mit den 
restlichen Reiseteilnehmern an der Fähre, die am Bootsanleger wartet, und schippern über den Stausee. 
Anschließend steigen wir in den Bus, und nach zirka einer Stunde Fahrt halten wir an einem Fluss mit kleinem, 
provisorisch gebautem Bootsanleger. Langboote dümpeln fest vertäut im Wasser. Neugierig betrachten wir diese 
langen schmalen Boote, in die wir zu viert oder zu sechst einsteigen. Vorab müssen wir noch Schwimmwesten 
anziehen, falls diese doch sehr flach im Wasser liegenden Boote kentern. Voller Vorfreude steige ich in ein Boot 
mit bereits fünf Personen und den Bootsführer. Flugs startet er mit knatterndem Motor, und wir gleiten in schnellem 
Tempo über den Fluss, vorbei an Mangrovenbäumen, deren Zweige gespenstisch tief im Wasser hängen, oder wir 
sehen andere Flachboote, die uns geschwind entgegenkommen. 
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Am Ufer sehen wir bewohnte Häuser, wo Kinder draußen spielen. Nach zirka 45 Minuten legt das Boot an einen 
ebenso provisorischen Bootsanleger an, und wir steigen aus. Während unsere kleine Gruppe auf die restlichen 
Teilnehmer wartet, zurrt der Bootsführer die Boote an Pfählen fest, damit sie nicht durch die Strömung fortgerissen 
werden. 
 
Mit dem letzten Boot kommt unser Reiseleiter, und wir steigen das Ufer hinauf über einen kleinen Weg zum 
Langhaus. Eine fußbreite, steile Treppe erwartet uns, denn das Langhaus ist ebenfalls auf hohen Pfählen gebaut 
zum Schutz vor Überschwemmungen, Tieren und Ungeziefer. Die Treppe 
führt auf die offene, breite Veranda, die sich vom Anfang bis zum Ende des 
Langhauses erstreckt. 
 
Der geerntete Pfeffer liegt ausgebreitet auf geflochtenen Matten zum 
Trocknen. Sollte es anfangen zu regnen, werden die Matten 
zusammengerollt und in den überdachten Korridor gelegt, um den Pfeffer 
vor Nässe zu schützen. 
 

 
Ich folge einem schmalen Pfad, direkt an der Holzwand entlang und bleibe 
an einem offenen Türrahmen stehen. Wissbegierig schaue ich hinein und 
sehe, wie ein langer, breiter ebenfalls in voller Langhauslänge 
durchgängiger Korridor direkt hinter der Holzwand entlang verläuft. 
 
Der Korridor dient als öffentlicher Platz, in dem sich traditionell ein Großteil 
des Langhausalltags abspielt. Vergeblich schaue ich unter das  
Korridordach, wo eigentlich nach alter Sitte die bei der Kopfjagd erbeuteten 
Trophäenschädel aufgehängt werden, denn der Kannibalismus hat eine 
religiöse Bedeutung. Durch die Enthauptung soll die Kraft des Getöteten 
auf den Iban-Stamm des Siegers übergehen. Selven erklärt mir, dass das 
alte Langhaus vor zirka zehn Jahren abgebrannt ist und somit auch die 
Schädel verbrannt sind. Das Haus wurde an gleicher Stelle wieder 
aufgebaut. Ich tröste mich damit, dass ich Trophäenschädel bereits im 
Museum in Kuching besichtigt habe. Fasziniert und gleichzeitig 
erschrocken bin ich über den Anblick einer alten Iban-Frau, die im 
Halbdunkel des Korridors steht. Sie hat nach alter Tradition ihre 
Ohrläppchen mittels schwerer Gewichte solange gedehnt, dass jene bis 
über die Schultern reichen. Ihr Gesichtsausdruck strahlt Wärme aus, und 
sie schenkt mir ein Lächeln.   
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Auf dem Boden liegen Teppiche, Kissen und spielende Kinder krabbeln vergnügt im Kreis um die geschmückten 
Tänzer. Das freundlich lächelnde Langhausoberhaupt begrüßt die Reisegruppe überschwänglich und hält eine 
kurze Begrüßungsrede in Landessprache, die mit einem Trinkspruch endet. Wir trinken  aus einem dicken, runden 
Bambusrohrstumpen einen kräftigen Schluck “Tuak” Reiswein. Mir wird schummrig und ich bin froh, dass ich auf 
dem Boden sitze und mir von dort den Begrüßungstanz, untermalt durch rhythmischen Trommelschlag der älteren 
Familienmitglieder anschauen kann.  
 
Die Tänzerinnen bewegen sich anmutig in traditioneller 
Stammeskleidung und beeindruckenden Kopfschmuck aus Silber, 
während die Männer beim Tanz ein prächtig, geschnitztes 
Schutzschild tragen. Skeptisch betrachte ich die Tätowierungen 
auf den Armen, Beinen und Schultern der Männer. Abstrakte 
Formen und Muster, mit Darstellungen von Tieren und 
Blumenmustern erhaschen meine Augen während des Tanzes. 
Zum Ende der Vorführung  dürfen wir alle mittanzen und ein 
fröhliches Durcheinander entsteht. Michael nimmt die 
Reisegruppe mit nach draußen und zeigt uns das Umfeld des 
Langhauses, während Selven und Opu mit den Ibanfrauen ein 
köstliches Mittagessen zubereitet. Michael zeigt uns magere 
Hühner, die frei umherlaufen und sich in einen geflochtenem Korb 
setzten zum Eier legen. Eingezäunt in einem Zwinger grunzt ein 
schwarzes Schwein, als wir skeptische Blicke auf den 
beachtlichen Nachwuchs werfen.  Ein Fischernetz erregt unsere Aufmerksamkeit. Ganz viele Trinkwasserflaschen 
aus Plastik sowie Bleiketten sind eingeflochten. Warum? Nun, das Netz wird im Fluss ausgelegt, die Bleiketten 
ziehen es nach unten, damit die Fische hinein schwimmen, und die leeren Plastikflaschen markieren die 
Netzoberfläche, damit es sichtbar ist an der Wasseroberfläche. Ganz in der Nähe gibt es eine Reis- und 
Pfefferplantage, wo die Langhausbewohner ihren Reis / Pfeffer anbauen zur Selbstversorgung beziehungsweise 
zum Verkauf, um Geldquellen zu erschließen. 
 
Nach dem Rundgang besichtigen wir die Küche, wo Selven und Opu den Kochlöffel schwingen und unser 
Festmahl zubereiten. Die Ibanfrauen schneiden gerade die Wassermelonen in Stücke. Wir steigen  die steile, 
schmale Treppe hinab, um draußen an den gedeckten Tisch unter schattigen Bäumen einen Sitzplatz zu ergattern. 
Ein idyllischer Platz! Im Hintergrund plätschert der Fluss, die Ibanfrauen bringen  Gemüse-, Fisch- und 
Geflügelplatten und die frisch geschnitten Melonenscheiben. Auf meinem Teller fülle ich Tomaten, Gurken, Mais, 
Urwaldfarn, Paprika, vielleicht rote 
Bohnen oder Erbsen, so genau kann 
ich es nicht definieren. Egal, mein 
Regenwaldgemüse ist scharf gewürzt 
und schmeckt superlecker.  
 
Wir essen gemeinsam mit den 
Hausbewohnern. Einige Katzen und ein 
Mischlingshund warten gierig auf kleine 
Häppchen, die gewollt oder ungewollt 
vom Tellerrand fallen, und werden 
freudig mit akrobatischem Hochsprung 
oder wedelnd entgegengenommen.  
Nachdem alle gesättigt sind und wir 
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eine kurze Ruhepause eingelegt haben, räumen wir das schmutzige Porzellan zusammen, und die Ibanfrauen 
bringen es hinein zum Abwasch. Wir verabschieden uns herzlich von den Einheimischen und fahren nach und 
nach mit den Flachbooten zurück zum Bus, und dieser wiederum bringt uns zurück zum Hotel. Ein anstrengender 
und erlebnisreicher Tag geht dem Ende entgegen.  
 
 
19. Juni 2010 
Heute ist der erste Morgen, an dem ich länger schlafe. Ich genieße es und schlendere später zum Frühstück. Ich 
suche mir einen freien Tisch auf der Terrasse mit Blick auf den Stausee. Farbschillernde Vögel zwitschern ihre 
Morgenmelodie, und zitronengelbe Schmetterlinge flattern von Blüte zu Blüte. Nach Kaffee und Croissant noch 
einen kurzen Stopp in meinem Zimmer, bevor ich mit den anderen Teilnehmern, Selven und Michael zum 
Sparziergang aufbreche. Wir gehen außen um die rustikale Hotelanlage und wandern über gepflegte Wege zur 

Hängebrücke. Wahnsinn, die Brücke ist gigantisch hoch, lang und wackelig. 
Selven geht vor und ich folge ihm mutig. Ein zirka zwanzig Zentimeter breites 
Brett liegt auf den verknoteten Seilen, trotzdem schlingert die Brücke hin und her, 
sodass ständiges Ausbalancieren des Gleichgewichts erforderlich ist. Die Brücke 
führt hoch oben durch die Baumkronen in zirka fünfundzwanzig Meter Höhe. 
Grandiose Ausblicke durch Baumkronenschluchten auf den türkisblauen Stausee. 
Wolkenloser Himmel und strahlender Sonnenschein überlisten den Blick in die 
Tiefe. Vögel segeln im  Sturzflug in die Tiefe und drehen zum Steigflug wieder in 
die Höhe. Schmetterlinge tanzen spielend in der flirrenden Morgensonne und 
lassen sich nieder wie schillernde Schmuckstücke auf glänzend grüne 
Regenwaldblätter. Ich genieße jeden Schritt im grünen Naturparadies und 
verweile in kurzen Abschnitten, bis ich 
leider das Ende der Brücke erreiche. 
Auf einer kleinen Plattform warte ich, 
bis alle nach und nach ankommen - 
einschließlich Schlusslicht Michael. Es 
war ein tolles Erlebnis und wir 

schlendern gemeinsam durch den Regenwald zurück zum Hotel. 
Nachmittags ist Freizeit am Pool angesagt, doch die Sonne brennt 
gnadenlos vom Himmel, und es ist mir zu heiß zum Sonnenbaden. Ich 
setzte mich mit einem Lieblingsbuch in einen Holzstuhl auf die Veranda 
und lese eine Weile. Ich genieße die Stille und in Abständen den 
Ausblick auf den in der Sonne glitzernden Stausee. Die Hitze ermüdet 
mich und ich schlummere ein. Ein Geräusch weckt mich, und ich sehe 
wie ein Eichhörnchen über die Planken des Verandabodens läuft und 
einen stämmigen Balken hinauf klettert und eilig zum nahe stehenden 
Baum hinüber springt. Kurze Zeit später hangelt es erneut am Dach und 
springt verspielt auf die Balustrade, wo es graziös sitzen bleibt und mich 
mit schwarzen Knopfaugen wachsam beobachtet. Als ich erschrocken 
meine Füße vom Hocker nehme, weil ein großer, schwarzer 
Nashornkäfer hervor krabbelt, rennt es geschwind davon. Ich tausche 
den Hocker aus und betrachte den neuen mit Argusaugen, ob er 
ebenfalls einen Käfer hat. 
 
Ich fühle mich wohl in der beschaulichen Idylle und lese bis es dämmrig 
wird und die Sonne im See versinkt.  
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20. Juni 2010  
Heute ist Sonntag, und wir fahren zeitig mit der Fähre und 
anschließend weiter mit dem Bus zurück nach Kuching. Ein erholsamer 
Rückreisetag. Wir checken erneut ein in das Hilton Kuching Hotel. Am 
späten Nachmittag schlendere ich an der Kuchinger Promenade 
entlang, wo ein Drachenbootrennen stattfindet. Sechs Boote mit zirka 
zwanzig Personen rudern und feuern sich gegenseitig an. Jedes Boot 
will zuerst am Ziel ankommen. Viele Passanten schauen begeistert zu, 
spornen die Truppe an durch Zurufe und winken. Sobald die Boote die 
Ziellinie erreicht haben, springt  die Mehrzahl der sportlichen Ruderer in 
den lauwarmen Sarawak River um sich abzukühlen. Ein spannendes 
Schauspiel! 
 
 
21. Juni 2010 
Nach einem opulenten Frühstück fahre ich im Bus mit der Reisegruppe, Opu, Selven und Michael zum Bako 
National Park. Nach einer Stunde Fahrtzeit erreichen wir wieder Mal einen provisorischen Bootsanleger. Wir 
ziehen orangefarbene Schwimmwesten an und steigen in zwei motorisierte Boote, die für unsere Gruppe bereit 
stehen. 
 
In schnellem Tempo rasen wir über das türkisfarbene Wasser an hohen 
Felsenwänden, Mangrovenwäldern und idyllischen Stränden vorbei 
zum Parkeingang. Draufgängerische  Makakken erwarten uns neugierig 
am Bootssteg und begleiten uns als Empfangskomitee. Ich schnalle 
meinen kleinen Rucksack auf den Rücken und meinen Fotoapparat 
wickele ich an der Schlaufe um mein Handgelenk, denn diese 

kleinwüchsige Affenrasse ist 
unberechenbar und angriffslustig 
zugleich. Auf der Holzveranda 
eines kleinen Restaurants mit 
Kiosk decken wir uns ein mit 
Wasserflaschen und werden von 
einem grunzenden, bärtigen Wildschwein begrüßt. Wir wandern auf den kaum 
zu erkennenden Trials im Regenwald. Selven zeigt uns kleine 
Peitschenschlangen, die auf den grünen Blättern kaum zu erkennen sind. Wir 
gehen im Entenmarsch einzeln hintereinander, denn der Weg ist so schmal 
und unwegsam, dass wir uns streckenweise auf allen vieren über die dicken 
Baumwurzeln hangeln. 
 
An einem kleinen Teich sehen wir Warane, die sich im warmen Sonnenschein 
sonnen und sich langsam fortbewegen. Plötzlich hören wir Affenschreie und 
Selven mahnt zur Stille. 
 
Wir sind ganz in der Nähe von Nasenaffen. 
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Den Kopf in den Nacken haltend schweifen unsere Blicke in die raschelnden Baumwipfel, und in der Ferne sehe 
ich dem Fingerzeig Selven folgend den ersten Nasenaffen in meinem Leben. Lustig sieht er aus mit seiner breiten, 
fleischigen nach unten hängenden Nase im Gesicht.  

 
Selven erklärt mir, dass die große Nase bei dem Männchen als Schallverstärker dient für die Lautäußerungen. 
Weitere kleine braune Fellflecken zeigen sich blitzschnell und verstecken sich scheu unter dem Blätterdach. Orang 
Belanda (Holländer) sagen die Malaien zu den Tieren, denn die weiße 
Nase und die Halskrause waren das Symbol für Europäer in  der 
Kolonialzeit. 
 
Auf unserer Wanderung sehen wir kleine Echsen, die sich an dicke 
Baumstämme klammern, Schmetterlinge tanzen in luftiger Höhe und 
Vögel zwitschern um uns herum. Große Ameisen mit langen Beinen 
staksen rasant über den Waldboden und flüchten vor unseren großen 
Schuhen. Wir entdecken eine kleine Bucht mit herrlich weißem Strand. 
Es ist Ebbe und kleine Ringelwürmer, Seesterne, Anemonen und 
Krabben beleben den Strand. Ich setzte mich auf einen Baumstamm 
und schaue in der Ferne auf das türkisfarbene, wellige Wasser.  
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Auf der linken Seite stehen mächtige Felsen, in denen vielfarbige 
Sandsteinformationen Erosionsgeschichte erkennen lassen. Nach einer 
längeren Pause gehen wir den Trial zurück zum Restaurant. Dort 
erwartet uns ein Mittagessen. Da ich nicht hungrig bin, schäle ich mir 
einen Apfel und eine Banane. Urplötzlich gibt es Lärm auf der Veranda, 
ein Makakke hat blitzschnell eine Cola-Dose entwendet und setzt sich 
auf einem Baum, wo er mit einem Bis die Dose öffnet und den Inhalt 
freudig trinkt. Zum Schluss schält er die Dose auf wie einen Apfel und 
leckt auch noch die letzten Tropfen vom Innenblech.  
 
Das Wasser fließt nur langsam in die Bucht zurück und die Boote 
können uns nicht am Bootsanleger abholen. Stattdessen waten wir 
durchs lauwarme Wasser, um in die Boote zu gelangen. Als alle 
eingestiegen sind, fahren wir zurück und steigen um in den Bus zu Opu, der uns zurückfährt zum Hotel. Ich freue 
mich auf mein Bett nach dem anstrengenden Ausflug und auf den nächsten Tag, denn dann geht es Heim nach 
Deutschland.  
 
 
22. Juni 2010 
Ein erholsamer Tag steht an, morgens ein Frühstück in entspannter  Atmosphäre, ein letzter Rundgang an der 
blühenden Kuchinger Promenade und ein letzter Cappuccino in der Hotellobby.  
 
Um 18:00 Uhr kommt ein Kleinbus, als Überraschung sehen wir Selven als Busfahrer und Reiseleiter Michael, die 
uns, ein Ehepaar aus Berlin mit Tochter und mich zum Flughafen bringen. Die anderen Reisegäste sind bereits um 
die Mittagszeit in ihr gebuchtes Badehotel gefahren. Wir verabschieden uns herzlich, und das Flugzeug startet 
nach Kuala-Lumpur. Dort haben wir eine Zwischenlandung und steigen um in eine Malaysia-Linienmaschine, die 
uns in zirka zehn Stunden ohne Komplikationen nach Frankfurt bringt. 
  
 
23. Juni 2010  
Unser Flugzeug landet pünktlich, und ich steige entspannt aus dem Flugzeug, hole mein Gepäck ab und fahre 
weiter mit dem Zug ins heimische Oldenburg.  
 
Ein beeindruckender mit vielen interessanten Erlebnissen gespickter Urlaub in exotischer Umgebung bleibt mir 
noch lange in schöner Erinnerung.  
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